
Oliver Hauschke

Warum unser Schulsystem unsere Kinder nicht  
bildet und radikal verändert werden muss

SCHAFFT DIE
SCHULE AB

© des Titels »Schafft die Schule ab« von Oliver Hauschke (ISBN Print 978-3-7474-0042-5)
2019 by mvg Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München

Nähere Informationen unter: http://www.mvg-verlag.de



WARUM WIR DIE SCHULE 
ABSCHAFFEN MÜSSEN

Eine bekannte Karikatur beschreibt ziemlich genau unser 
Bildungs- und Gesellschaftssystem. Sie zeigt verschiedene 
Tiere, die alle die Aufgabe haben, einen Baum hinaufzuklet-
tern. Doch diese Tiere – Vogel, Affe, Elefant, Goldfisch im 
Glas, Robbe – haben ganz unterschiedliche Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, die es ihnen erleichtern, erschweren oder gänz-
lich unmöglich machen, die Aufgabe zu bewältigen. Hier gilt 
Albert Einsteins Satz: 

»Jeder ist ein Genie! Aber wenn du einen Fisch danach beurteilst, 
ob er auf  einen Baum klettern kann, wird er sein ganzes Leben 
glauben, dass er dumm ist.«

Die Karikatur illustriert perfekt, wie es in den letzten Jahr-
zehnten, wenn nicht Jahrhunderten in unseren Schulen ge-
laufen ist. Es gibt die Schüler/innen, die sie ohne Problem 
durchlaufen, es gibt jene, die es an der einen oder anderen 
Stelle schwer haben, und dann sind da noch diejenigen, die 
am Ende immer scheitern, egal, welche Schule sie besuchen. 
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Für die Gesellschaft ergeben sich daraus schwerwiegende 
Probleme. Nicht genug damit, dass wir wertvolles Potenzial 
einfach ungenutzt lassen, schaffen wir auch gleichzeitig eine 
Gesellschaft, in der einige das Gefühl haben, weniger wert-
voll zu sein als andere, da sie eine Aufgabe lösen mussten, an 
der sie nur scheitern konnten und die sich so gar nicht an 
ihren Talenten und Fähigkeiten orientierte. Die anderen 
hingegen, auf  die das System besser zugeschnitten ist oder 
die über die unglaubliche Fähigkeit zur Anpassung verfügen, 
werden das System erfolgreich durchlaufen und glauben, 
dass sie besser sind als die anderen, da sie es ja geschafft ha-
ben. Womöglich blicken sie auf  die anderen herab und sind 
der Meinung, dass diese sich nicht genug angestrengt haben 
oder einfach zu dumm sind. Das führt zwangsläufig zu ge-
sellschaftlichen Spannungen. Spannungen, die wir uns selbst 
zuzuschreiben haben. 

Auch der glücklose und sinnlose Versuch der Einführung 
integrativer Gesamtschulen (IGS), wie sie heutzutage wieder 
zahlreich aus dem Boden sprießen, hat keine wesentliche 
Veränderung gebracht. Zwar sind sie der Versuch, es anders 
(und besser) zu machen, doch dieser Versuch funktioniert 
nicht. Und das nicht, weil es schlechte Schulen sind, sondern 
weil sie Teil eines Systems sind, das von Grund auf  falsch ist. 
Die IGS muss sich, wie alle Schulen, diesem System unter-
werfen und bietet daher gerade so viel Veränderung, wie das 
System bereit ist zuzulassen. Der Freiraum ist jedoch so ein-
geschränkt, dass die IGS sich gar nicht richtig entfalten 
kann. Im Grunde versucht sie lediglich, den einen und ande-
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ren Riss in der Institution Schule zu kitten. Das ganze Ge-
bäude zu sanieren schafft sie nicht, kann sie nicht und darf  
sie nicht schaffen. Das größte Problem dieser Schulform ist, 
dass sie versucht, etwas zu verändern, gleichzeitig aber an 
das System gebunden ist. Der Versuch ist daher von vornhe-
rein zum Scheitern verurteilt. 

Die IGS versucht sicherlich, die Lernsituation für die 
Schüler/innen zu verbessern. Dazu hat sie verschiedene 
Konzepte. Wenn wir die IGS am Beispiel der Karikatur er-
klären, macht sie etwa Folgendes: Da in der Gruppe Tiere 
wie Goldfisch und Robbe sind, die an der Aufgabe, einen 
Baum hinaufzuklettern, scheitern müssen, weil sie deren Fä-
higkeiten ignoriert, versucht die IGS auch diesen Tieren ge-
recht zu werden. Und weil sie den Baum nicht abschaffen 
kann, denn er ist von den Kultusministerien vorgegeben, 
verändert sie die Aufgabenstellung im Vorfeld ein wenig. Um 
Gerechtigkeit herzustellen, verpflanzt die IGS diesen Baum 
einfach in einen See. Dieser See ermöglicht immerhin Fisch 
und Robbe Erfolgserlebnisse und motiviert sie. Denn so-
lange sie im Wasser sind, glauben sie an ihren Erfolg, da sie 
den Baum noch nicht kennen. 

Die IGS versucht also, Gerechtigkeit herzustellen, indem 
sie für Affe und Elefant den See als Herausforderung schafft 
und damit den Umstand ausgleicht, dass Fisch und Robbe 
am Ende auf  den Baum klettern müssen. 

Der Affe, der die Aufgabe ohne See problemlos gemeis-
tert hätte, sieht sich nun mit einer Schwierigkeit konfrontiert: 
dem See. Ist er kein oder ein schlechter Schwimmer, muss er 
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scheitern. Schafft er es hingegen, den See zu bezwingen, 
schafft er es auch problemlos auf  den Baum. Es sei denn, das 
Schwimmen hat ihn derart erschöpft, dass ihm keine Kraft 
mehr zum Klettern bleibt. 

Der Elefant, der zunächst sein Scheitern vor Augen hatte, 
sieht nun eine Chance, die Aufgabe zu meistern. Schwim-
men kann er in der Regel gut, und mit dem Problem Baum 
wird er sich später beschäftigen. Womöglich findet er beim 
Durchqueren des Sees eine Lösung, jedoch nur, um nach all 
der Mühe, die er sich gab, zu erkennen, dass sein Hoffen 
eine Illusion war und es für ihn keine Lösung des Problems 
Baum gibt. Am Ende scheitert er an ihm ebenso, wie Fisch 
und Robbe scheitern. 

Der Fisch schafft es nicht einmal an Land, die Robbe hin-
gegen kann sich noch bis zum Fuß des Baumes vorarbeiten. 
Alle drei, Elefant, Fisch und Robbe, werden die letzte Auf-
gabe nicht meistern, jene Aufgabe, die über ihren Wert als 
Lebewesen und für die Gesellschaft entscheidet. Eine einzelne 
kleine Aufgabe sagt ihnen, wie wertvoll sie sind. Besitzen sie 
ein gesundes Selbstvertrauen, werden sie sich damit abfinden 
können und sich mit dem begnügen, was die Gesellschaft be-
reit ist, ihnen übrig zu lassen. Andere werden sich einreden, 
alles habe seine Ordnung. Um mit der Situation umgehen zu 
können, reden sie sich ihre unmittelbare Lebenswelt schön. 

Der Vogel hingegen wird immer gewinnen, solange das 
Ziel der Baum ist und er nicht vorher noch etwas vom Boden 
des Sees holen muss. Welche Schulform der Vogel auch 
wählt, er wird die Aufgabe meistern. 
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Wir haben also auch in der IGS weiter all diejenigen, die 
schon immer die Gewinner und Verlierer des Systems wa-
ren. Einem Teil der Verlierer gaukeln wir vor, sie könnten 
doch gewinnen, und belügen sie damit. Ihr Erwachen wird 
dann besonders schlimm. Und wir haben ursprüngliche Ge-
winner, die wir zu Verlierern machen (manche Affen), womit 
wir die Zahl der Verlierer erhöhen. Mehr Gewinner jedoch 
haben wir nicht, obwohl genau dies eigentlich zu wünschen 
gewesen wäre.

Dabei wäre es gar nicht so schwierig, all die Missstände 
und Mängel von Schule zu vermeiden, indem wir die Schule 
revolutionieren, was bedeutet, sie in der heutigen Form ab-
zuschaffen und durch etwas zu ersetzen, das kind- und ge-
sellschaftsgerecht ist, das auf  den Erkenntnissen der Wissen-
schaft über Lernen, Lernprozesse, Entwicklung und 
Gehirnforschung basiert und das Lernen und Schule zu et-
was macht, das wirklich Spaß bringt, nachhaltig ist und jedem 
Einzelnen (im wahrsten Sinne des Wortes) gerecht wird. 

In einem Leserbrief  zu Manuel Hartungs Zeit-Artikel »Im 
Leererzimmer«1, der sich mit dem deutschlandweiten Leh-
rermangel auseinandersetzt, macht eine Leserin den Vor-
schlag, dass alle Kultusminister/innen zurücktreten sollten, 
denn sie hätten sich an den Kindern vergangen und täten 
dies noch immer. 

Und es ist wahrlich erschreckend zu sehen, wie sich un-
sere Kinder tagtäglich in der Schule bemühen und abmühen, 
wie sie ackern und rackern, wie sie geben, was sie können, 

© des Titels »Schafft die Schule ab« von Oliver Hauschke (ISBN Print 978-3-7474-0042-5)
2019 by mvg Verlag, Münchner Verlagsgruppe GmbH, München

Nähere Informationen unter: http://www.mvg-verlag.de



12

manchmal ihr Bestes, manchmal das, was ihre Tagesform 
hergibt. Am Ende aber hat man das Gefühl, dass es eigentlich 
keine Rolle spielt, was sie machen und wie sie es machen, 
denn das System findet immer irgendwelche Kleinigkeiten 
oder auch Größeres daran auszusetzen. Und damit tut es ge-
nau das, was Schule doch vermeiden soll: Es demotiviert, 
allzu oft auch frustriert es unsere Kinder und Jugendlichen, 
Lernen wird zu etwas Unangenehmem, dem man besser aus 
dem Weg geht. 

Dabei soll Lernen Freude machen und Begeisterung we-
cken. Man soll lernen wollen, so wie es kleine Kinder wollen, 
nicht müssen, so wie wir Erwachsene es wollen. Lernen muss 
sich ergeben und kann nicht aufgezwungen werden wie in 
der Schule. Und wenn es sich ergibt, dann kann man auf  in-
teressante wie uninteressante Sachverhalte stoßen. 

Ich selbst habe soeben bei der Arbeit an diesem Buch er-
gebendes Lernen erlebt. Ich wollte das Gegenteil zu dem 
Wort »Kleinigkeiten« formulieren, und weil mir »Größeres« 
nicht gefiel und es »Großigkeit« nicht gibt, dachte ich über 
weitere Antonyme nach.

Wenn Sie jetzt nicht wissen, was ein Antonym ist, müssen 
Sie sich keine Gedanken machen. Sie sind deswegen kein 
schlechterer Mensch, und ungebildet sind Sie auch nicht. Sie 
brauchen auch keine Angst zu haben, in Ihrem weiteren be-
ruflichen Leben deswegen auf  Hindernisse zu stoßen oder 
gar Ihre Zukunft gänzlich zu verbauen. Landläufig benutzen 
wir das Wort »Gegenteil« oder »Gegensatz« und kommen 
damit auch gut aus.
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Ich war jedenfalls auf  der Suche nach einem schönen 
Antonym und stellte fest, dass es zu »Kleinigkeiten« keines 
gibt. 

Also tat ich das, was vor allem die Jüngeren unter uns in 
solchen Momenten tun: Ich recherchierte im Internet. Doch 
ich merkte recht schnell, dass es mit Antonymen zu »Klei-
nigkeiten« nicht weit her ist. Die drei, die man mir nannte – 
»Schwierigkeit«, »Größe«, »Wichtigkeit«  –, gefielen mir 
nicht. Keines davon passte in den obigen Satz. Also ent-
schied ich mich für die Formulierung »oder auch Größeres«. 

Allerdings stieß ich bei meinen Recherchen auf  etwas In-
teressantes, etwas, das bei mir ganz nebenbei einen Lernpro-
zess auslöste. Dieser Lernprozess war weder aufgesetzt noch 
erzwungen, sondern ergab sich aus meiner Suche nach dem 
Antonym. Während meiner Recherche erfuhr ich, dass das 
Wort »Kleinigkeit« nicht auf  dem Diminutiv »klein« fuße, 
sondern auf  dem ripuarischen Wort »Keid«, was so viel wie 
»Korn«, »Keim« oder »Gerstenkorn« bedeutet.2 Bei einer 
Kleinigkeit handelt es sich folglich um ein winziges Ding, 
weswegen eine Wortkonstruktion, wie »Großigkeit« als Ge-
genteil nicht möglich ist. 

Die Aussage, dass Kleinigkeit nicht von klein, sondern von 
Keid abstamme, faszinierte mich. Darauf  wäre ich nie ge-
kommen, und wahrscheinlich war diese Herleitung auch nur 
Sprachwissenschaftlern unmittelbar einsichtig. 

Im Übrigen suchte ich auch nach einem schönen Anto-
nym zu »begeistern«, und was mir spontan als Erstes einfiel, 
war entgeistern. Leider passt entgeistern nicht, denn es bedeutet 
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laut Duden »völlig verstört, sprachlos (vor Erstaunen, Über-
raschung, Entsetzen)«. 

Diese Erkenntnis mag eher unwichtig sein, aber ich 
werde sie so schnell nicht vergessen, denn ich habe die Erklä-
rung mit Verwunderung und Erstaunen gelesen, und deswe-
gen habe ich etwas gelernt – im wahrsten Sinne des Wortes. 
Und wenn der Mensch mit Erstaunen lernt, so lernt er sogar 
die unwichtigsten Dinge, selbst wenn sie gar nicht der eigent-
liche Lerngegenstand sind. 

Wäre ich hingegen an das Thema Antonyme herange-
gangen, wie es die Schule macht, dann hätte ich beliebig 
viele Antonyme gesucht, die aber keine Bedeutung für mich 
gehabt hätten, und ein Lernprozess wäre, wenn überhaupt, 
nur schwer möglich gewesen. 

Damit Lernen dauerhaft erfolgreich ist, muss es nachhal-
tig sein. Eine Grundvoraussetzung dafür ist, die Kinder und 
Jugendlichen in Erstaunen und Verwunderung zu versetzen. 
Das aber machen die Schulen nicht. Sie schaffen es nicht, sie 
zu begeistern, obwohl genau das schon seit Jahrzehnten ge-
predigt wird: in der Öffentlichkeit, im Studium und im Refe-
rendariat. Stattdessen entmutigen, desillusionieren, depri-
mieren, unterdrücken und betrüben sie unsere Kinder. Und 
uns Erwachsene oft auch. Und weil die Schule das macht, 
lernen unsere Kinder und Jugendlichen nicht nachhaltig 
und gehen meist nicht gern zur Schule. Zumindest nicht 
mehr, sobald sie verstanden haben, dass die Schule nicht für 
sie da ist, sondern für den Staat und die Wirtschaft, damit 
aus ihnen brave Arbeitssoldaten werden, die möglichst we-
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nig eigenständig denken. In dem Moment, in dem Schüler/-
innen merken, dass sie nicht für sich, sondern für andere ler-
nen, stellen sie oft das Lernen ein, und es wird überaus an-
strengend. Das ist kritisch und mag bösartig klingen, doch 
genau das ist es, was die Schule macht und worauf  sie ausge-
legt ist. Und das ist auch der Grund, warum es – trotz jahr-
zehntelanger Bildungsdiskussion  – noch keine wesentliche 
Veränderung der Schule in Deutschland gegeben hat. Alle 
wirklichen Veränderungen, alle Neuerungen, welche die 
Schule kindgerechter machen würden, hätten am Ende zur 
Folge, dass die Schule sich völlig neu erfinden und den Lehr-
kräften ans Herz gewachsene Inhalte radikal gestrichen wer-
den müssten. Das aber ist nicht gewollt, denn das Bewährte 
lässt sich politisch immer besser verkaufen als das unsichere 
Neue, vor dem alle ein wenig Angst haben und das Politiker 
schon so manche Wählerstimme gekostet hat.

Die Schule in ihrer heutigen Form bedarf  dringend einer 
Revolution, um sie zu dem zu machen, was sie sein sollte. 
Wir müssen die Schule von Grund auf  neu gestalten, denn 
eine Reform von innen heraus ist unmöglich und von vorn-
herein zum Scheitern verurteilt. Andernfalls hätten all die 
guten Ideen zur Schule und zum Lernen, die seit Jahrzehn-
ten bekannt sind, schon längst tief  greifend Einzug in diese 
Institution gehalten. Wir müssen die Schule nicht neu den-
ken, jedoch den Mut haben, die bekannten hervorragenden 
Ideen konsequent in allen öffentlichen Schulen umzusetzen. 

Eine Schule in der bisherigen Form hingegen, die nichts 
produziert als unzufriedene Kinder und Jugendliche, deren 
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wertvolle Lebenszeit wir stehlen, um ihnen etwas einzutrich-
tern, das sie später größtenteils vergessen und nicht brau-
chen, auch wenn wir uns das Gegenteil einreden, hat ihre 
Berechtigung schon lange verloren. Wir wissen aus eigener 
Erfahrung, dass wir es nicht brauchen. Da aber auch wir mit 
großer oder kleiner Anstrengung das System durchlaufen ha-
ben, glauben wir den fadenscheinigen Begründungen, wa-
rum wir all das Gelernte doch bräuchten, denn so erscheinen 
unsere Mühen uns am Ende angenehmer. Unseren Kindern 
sollten wir das jedoch nicht antun und deswegen die Schule 
in ihrer jetzigen Form gänzlich abschaffen und durch Lern-
orte ersetzen, die kind- und jugendgerecht sind und die Schü-
ler/innen in den Vordergrund stellen – und nicht sich selbst. 

Nun werden viele Leser/innen zu Recht einwenden, lamen-
tieren könne jeder und an der Schule sei schon immer her-
umgemeckert worden. Und da jeder seine eigenen Erfah-
rungen mit Schule gemacht hat, sei es als Schüler oder auch 
später als Elternteil, seien solche Gemeinplätze wohlfeil. 

Ich werde daher in den folgenden Kapiteln versuchen, 
Ihnen einen Einblick in das zu geben, was und wie unsere 
Kinder in der Schule lernen müssen, warum sie es lernen 
sollen, warum die Lerninhalte oft unsinnig und die Lernme-
thoden nicht unbedingt angebracht sind, was wir beim Ler-
nen meist nicht berücksichtigen und wie wir das eine oder 
andere besser machen können. 

Wissenschaftliche und pseudowissenschaftliche Bücher 
über Bildung gibt es viele. In ihnen werden die unterschied-
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lichsten Meinungen vertreten. Ich werde auf  den folgenden 
Seiten hingegen weitgehend aus meiner Erfahrung als Vater 
von zehn Kindern, als langjähriger Gymnasiallehrer und 
Schulleiter berichten. Auf  wissenschaftliche Erkenntnisse 
werde ich hin und wieder Bezug nehmen. Dabei werde ich 
weder meine Kolleg/innen in Schutz nehmen noch versu-
chen, alles zu rechtfertigen, was in der Schule so ist, wie es 
ist. Stattdessen werde ich Ihnen vor Augen führen, welchen 
Blödsinn Ihre Kinder lernen sollen, und warum ich finde, 
dass es Blödsinn ist, wohl wissend, dass viele andere diese 
Lerninhalte ganz wichtig und richtig finden. 

Natürlich dürfen Sie sich gerne selbst Gedanken machen 
und eine eigene Meinung bilden. Aber was und wie auch im-
mer Sie denken, denken Sie selbst darüber nach. Lassen Sie 
sich dabei auch meine Gedanken durch den Kopf  gehen 
und wälzen Sie sie hin und her. Lassen Sie sich von Ihren ei-
genen Erfahrungen als Schüler/in leiten, vom dem, was Sie 
in Ihrer Schulzeit über Schule dachten, und von den Erfah-
rungen, die Sie als besorgte Eltern mit Schule gemacht 
haben. 

Man kann für alles eine gute Erklärung finden, egal, ob es 
richtig oder falsch ist. Und allzu oft dient uns diese Erklä-
rung lediglich dazu, den Status quo zu erhalten, was uns 
gleichzeitig vom Nachdenken über Veränderungen und der 
Arbeit an ihnen entlastet. Aber damit kommen wir hier nicht 
weiter. Denn bei der Schule geht es um uns und die Gesell-
schaft, in der wir leben. Es geht um die wichtigste Ressource, 
die wir haben, unsere Kinder, letztlich also um uns selbst, 
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denn wir waren auch einmal Kinder, was wir leider allzu oft 
vergessen. 

Es ist für uns alle wichtig, die Schule besser zu machen, 
und zwar wirklich besser. Es geht nicht darum, an ein oder 
zwei Rädchen zu drehen. Die Schule muss in ihrer Gesamt-
heit neu aufgebaut werden. Schulbehörden und Lehrkräfte 
brauchen dafür viel Mut, genauso wie die Eltern diesen Mut 
brauchen. Denn mit Erneuerungen gehen stets Unsicherhei-
ten und Ängste einher, insbesondere die Unsicherheit, ob 
das Neue denn auch wirklich besser sei, und die Angst, es 
könnte schlechter sein. 

John D. Rockefeller sagte einmal, man solle keine Angst 
davor haben, das Gute für das Bessere aufzugeben. Die 
Schule in ihrer heutigen Form ist aus meiner Sicht nicht gut. 
Vielleicht ist sie zweckmäßig. Mehr aber auch nicht. Für un-
sere Kinder aber muss sie besser sein. 

Da die Schule also nicht gut ist, sollte es uns leichter fal-
len, das Neue anzugehen, denn es kann nur besser werden. 

DIE NORMIERUNG UNSERER KINDER

Ich bin kein großer Freund von PISA, der in regelmäßigen 
Abständen auftauchenden Vergleichsstudie, oder anderer, 
ähnlicher Studien. Zu Anfang fühlte ich mich als Lehrer 
durch solche Studien zu Unrecht kritisiert, mühte ich mich 
doch tagtäglich damit ab, meinen Schüler/innen bei der 
Vorbereitung auf  das (Berufs-)Leben zu helfen und ihnen 
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